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2entra1organ äer Vereinigten Sozialdcmokratifcbcn parte » Dcutfchlands

Sereitet öie Wahlen vor !
Der Rtichsminister des Innern , Herr I a r r e s . hat , »vie

» ir schon in der heutigen Morgenausgab « unseres Blattes

meldeten , die Vorbereitung der Wählerlisten für die Reichs »
togswahlen angeordnet , mit der Maßgabe , daß die Listen am
? I . März auslegungsfer ' ig sein sollen . Die Reichsregierung
rechnet also mit der Möglichkeit , daß die Wahlen schon i n d e r

ersten Hälfte des April vorgenommen werden .

Die Sozialdemokratische Partei muß sich daher gleichfalls
auf diesen Wahltermin einrichten und alle organisatori .
schen Vorbereitungen so rechtzeitig treffen , daß ihr

Apparat tadellos klappt .
In der bürgerlichen Presse wird viel über die Frage

orakelt , ob die Sozialdemokratische Partei die Reichstagsaus -
losung will . Darauf ist zu antworten , daß sie weder auf d- e

Auflösung hinarbe ' tet , noh idre sachliche Einstell " ng geg�N ' �e »
den Verordnungen der Regierung von der Absicht beinflusien
lasten wird , die Auflösung zu vermeiden .

Die bestehenden verfastungsrechtllchen und gesetzlichen
Vorschriften geben dem Reichstag das Recht , die von der

Regierung erlassenen Verordnungen aufzuheben oder auf dem

ordenllichen Weg der Gesetzgebung abzuändern . Dieses Recht
des Reichstags bildet das Gegengewicht gegen d' e verstärkten

Vollmachten , die der Regierung durch das Ermächtigungsgesetz
zugestanden worden sind . Das Ermächtigungsgesetz ist der

Regierung bewilligt worden unter der ausdrücklichen , im Ge -

setz selbst festgelegten , Voraussetzung , daß der Reichstag die

Verordnungen der Regierung ausheben oder abändern darf

Die Sozialdemokratie klangt , daß der Reichstag von diesem
seinem Recht auch einen Gebrauch macht , der den Interesten
der breiten Lolksmasten ent ' pricht . Glaubt die Regierung .
deswegen den Reichstag auflösen zu sollen , ' o mag sie es tun !

Die Frage ist also nicht , ob die Sozialdemokratie
die Auflösung will , sie geht vielmehr dahin , ob die Regie »
r u n g den Reichstag auflösen will , weil dieser sich etwa nicht
dazu herbeilassen will , auf sein « ver ' ostungsmäßigen Rechte
als gesetzgebende Körperschaft zu verzichten .

Selbstverständlich wird sich die sozialdemokratische Reichs »
togsfraktion für die Annahme ihrer Anträge einsetzen . Wer -
den sie angenommen , so steht es bei der Regierung , welche
Folgerungen sie daraus ziehen will . Die Sozialdemokratisch «
Partei ist daher auch nicht in der Lage , ihren Anhängern und
der übrigen Welt sagen zu können , ob es zur Auflösung
kommen wird oder nicht . Die Entscheidung darüber whch im

Reichskabinett fallen .
Im Reichskabinett rechnet man mit der Wahrscheinlich »

keit einer Auflösung . Daher das Rundschreiben des Reichs »
Ministers de » Innern . Wenn die Auflösung in der nächsten
oder der übernächsten Woche kommen sollte , wird sie nicht al »

Ueberraschung kommen . Der Wahlausfall wird aber nicht
ium geringsten Teil davon abhängm , in welchem Zustand
! «r Deginn des Wohlkampfe » die verschiedenen politischen

Organisationen finden wird .

Für den großen Wahlkampf von 1S24 ist der 21 . Febmar
erster Tag der Mobilmachung .

Das Sdvckfal der Pfalz .
Speyer . 21. F- bruar . ( WIN . ) Ja einer halbamtlichen , von der

französischen Presse veröffentlichten Meldung aus Koblenz über ti «

zwischen drm Kreisauslchuß und den Vertretern ter v e r »

fassungsmäßigen Regierung der Pfa ' z «inersci : , und

dem interalliierten Sonderausschuß andererseits grtroffcncn Verein »

barung ist von einem durch de » Kreismz eingesetzte » » Regie »

rungskomitee� die Red « .

Der Ausdruck . Regie rungskomttee " steht , wie vir hör « , im

Widerspruch zu dem klaren Wortlaut der getroffenen Vereint arung .
Jedes einzelne Mitglied de « interalliierte » Sonderaus ' chustr , Hot

ferner bei den Verhandlungen mit dem Lischof von Speyer und tem

protestantischen Airchenpräsidenten Dr . Fleischmann die bestimmt «

Aiistcherung gegeben , daß an den staatsrechtlichen Verhält -

nilsen der Pfalz zu Vayern und dem Reich nicht « geändert

« erde . Daraus ergibt sich , daß die rechtmäßige Behörde der Psaiz

nur die bayerisch « Regierung sein kann . Da der Regierun ? » »

Präsident d- r Pfalz von der Rheinlandkommi ' ston wählend des

Rhein , und Ruhrkampfe , ausgewiesen wurde und die Erlaub -

ni , zur Rückkehr in die Pfalz noch nicht erhalten hat , werden die

Rezierungsgeschäft « zurzeit rrn dem dienställesten Beamten der

bayerisch - n Regierung in der Pfalz , Regierurgsdirektor Stähler .

a . « stelloertrelenden RegierungsprSsidenien geführt . Der Kreisous »

schuh hat dem Sw' deraus ' ch - . ß gegenüber lediglich die Vermittlerrolle

zwischen der teyer , schen ReZierung . der teutschen Regierung und dem

Sonderaus ' ttiuß zur Ingangsetzung der rechtmäßigen

deutschen Verwaltung in der vf . ' lz . unv außerdem die

verantwanung Rm die Susiechierhastm . , d . r Ruh « und Ordnung

übernommen , bis die von d«' - Sep «' «nslen - u « Tewiesen « n und ver »

trieben ! » Beamter zurückkehren und ihren Dienst wieder aufnehmen .

Di « Wiederemrichtuni der ordentlichen deut ' chen Verwaltung

i » der Plol , ist durch die französische Be- irk - delegatton dadurch

sehr crschmert , daß si « sich aus den Standpunkt stellt , daß auch die »

tzmigen pfä ' zlschen Beamten , die von den Separatisten an der

AuZÜbunz ihre » Dienste « mit Gewalt verhindert , jedoch vvn

diesen nicht ausoewiesen worden sind , erst dann ihren Dienst wieder

ausnehmen dürfen , wenn ihr Antra ? zur Wredereinstellung

von der Rheinlandkommissivn genehmigt « orde » ist .

Die ' er Standpunkt widerspricht der getroffenen Vereinbarung , nach

der nur die von den Separatisten ausgewiesenen psälzi ' chen Beamten

erst im Venehmen mtt der französischen Provinzdelegation ihr »

dieustüch « Tätl ?keit wieder ausnehmen dürfen .

Veunrvhkeung in �n? lanS .

London . 21. Februar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

» Time » " in Ludwigehofen schreibt , neuere Berichte au » verschie »
denen Teil « der Pfalz bestättzten den Argwohn , daß der 5- rund »

sotz : . k . in « Represtalien " von den Franzosen durchau »

nicht unparteiisch gehandhabt werde . Den sip - rattstischen

Angreifern « crd » Unverletzllchtest verbürgt , während die Deutlchen ,

welche Separatisten anzrisien , verhaftet würden . Ein Geisel -

system sei eingeführt , und so s- i fetzt jeder Bürger von Bedeutung
im Fall individueller Racheakte einer « erhastu » , mwzesetzt .

Der diplomatische Ncrichterstatt » de , . D all , l elegraph "

fogt . in London sei ein » gewisle Beunruhigung hrrvorgrrufe »

worden durch die Meldungen von zahlocichen Verhaftungen und

Verurteilungen van Veamten und anderen loyalen Vür - ern in der

Pfalz ledialich unter der Beschuldigung , den Separatisten Wider »

stand seleistet zu haben . Dies « Angelegenheit werde

sicher untersucht « erden Al , bei den latzte » interalliierten

Verhandlungen d - m Gedanken einer allgemeinen Amnestie zu -

gestimmt worden sei , sei darunter in London nicht verstanden » or -

den , daß ein « solch « allein aus die Separatisten Anwen »

dung finden sollte . E » werd « natürstch erwartet daß st de weiter «

auswärtig « Unterstützung der Separatisten nunmehr aufhör « würde .

Der Stand öer Sachverftänüigenarbeit .
Poincarä noch « « entschieden .

Pari » , 21. Februar . ( TU. ) » Echo de Paris " veröffentlicht zu
den Be ' prech ' mgcn , die am Dienstag am Quai d ' Orsay zwi che » der

f . anzöstschen Regierung und den französischen Mitgliedern der
beiden Eackwerständigenausschüsi « abe « halte » wurden , nachstehende .
scheinbar offizlöf « Mitteilung :

1. Im Verlaufe der Dienstag erfolgt « Zufanmwnkunst ist kein
neuer Beschluß erfo ' gt . Dem französischen Delegierten Parmentter
war lediglich Gelegenheit gegeben , die Mitglieder der französischen
Regierung von den Arbeit « de » e . st « Sachoerständ�enausschusse »
zu unterrichten .

2 Di « Sachverständig « haben ihr « Bricht noch nicht abge »
faßt und dürften ihn erst nach Ablauf von zwei Wochen
einreichen . Gegenwärtig studieren sie die Statu ' « der Gold »

Notenbank , die unter der Beaufsichtigung «in « , neutral «
Generaldirektor » nach dem Ausland verlegt werden soll . Man be -
hauptet , sie auf dies « Weise einer direkten Beeinflussung der Ver »
liner Regierung am besten zu ertlichen . Der betrefstnd « Teil de ,

Sachverstendiaenplane » wird gleichzeitig mit dem anderen Teil in

Gll ' tigkett treten .
8. D' « Hauptfrage , die noch einer Lösung harr ' , bezieht sich auf

die R a t u r a l l e i st u n g e n, die Deutlch ' and wö ' rend der Dauer
de » Moratorium « zu li . fern hat . Für diese können einige Abände »
rrm�n der geaenwö ' ckigen Form der Rubrbesetzung zur Anpassung
an ein oll ' emeines Reparationssystem erörtert werden . Darauf be »

ziehen sich auch die verschiedcnen Lnleiheplön « , die in den Blättern

aufg «' a"ck>t waren .
i . Für «ine «- «ntuekle Wiederberst�llung der öffentlich « und

privaten Schulden Dent ' ch ' ond ». die durch die Entwertung der Mark
frrt ' efoslen mar . müssen bestimmte Garantien ergriffen
werden , die ein « Aussicht auf dl « Bezahlung der Reparation « nach

�Abka ' ff de » Mora ' ori " M» biet « .
8. Zwischen d « Sachnerständig « ist in dieser Fra - e dt « est - ent »

kick», Aussprach « noch nicht «rkff ! " t worden . Es baben bSchssen ,
rffi - iöfe Uutertaltungen darüber stattaefunden . Poinear « ist einer

bestimmten Lösung noch nicht beizetrete ».

5ür Aie Autonomie Jnöken » .
E ' ne stsorderunq der unnbhnnO ' gen Vlrbeitervnrkef .

c « » b « n . 21 . Februar . ( Cca . ) Da » Reaierbureau veräffenl -
stcht fo ' g « de M- ldu ' - g : Der 1laNe » alra < der unabdä - glgr » Arbgl ' er .

parlei fordert dte Reg ' e - nng aas . Zndi « die vrlkomm « « Ant « .
namle « ffewähr « . Diese dürfe nach Ansicht d ' r vn abhängig «
Arbetlerpartei nicht dadurch » er ' r ' rt werd « , daß <» gl « ud »1»
V«uv «räaIlSk » rcchl Iber Zahl « ansah « .

vfc Reaktfon fn Spt »n»' en .
Zssadrid . 21 Februar . ( Eea ) Da » Dinektortrnn hat g ' ste « di «

Schließung de » llterorifch « und «issenfchaftstch « Vereins

„ Athenea " beschlossen , deren Geschichte mit ollen politischen Ereil -

niss « und mit der geistii « Entwicklung Spanien » verbünd « ist .
In einer Rote , die da « Direkt » ium zur Rechfferttgung die ' er Maß -

nahm « veröffcNtlicht , wird erklärt , daß dl « Schließung infoig « der

chartnäckigbüt verfügt word « fei , mit der die . Athen ea " fett einiger
. steil ein « umstürzterssche PoNtik (?) betreib ». Außrdem Hot da »

Direktorium di » Answstsunz de » bekannt « Schriftsteller » U n a -
m u n v . der zugleich feines Amte « al « Professor der Universität
Salamgnka entHoden wird , da er sich ebenfalls in umftürz ' ersscher
? r » pazonda bettitW Hab « fall , »erlügt . V" « demselben Grunde
wurde der « hemalia . Abgeordnet « Svrtan « au » gewies « n . Die
Rot « de , Direktorium , droht schließlich scharfe Maßnahm « gegen
jeden an . der ein « seindtlch « Haltung gegen di « gegenwärtig « R« r,e »
rung einnehme .

der Sieg in der Schweiz .
Das Volk für den Achtstundentag .

Di « Ablehnung der sogenannten Lex S ch u l t h e ß durch
da » Schweizer Volk nach einem mit außerordentlich großer Er¬

bitterung geführten Kampf ist von einer Bedeutung , die weit
über die Grenzen der Schweiz hinausreicht . Die Schweiz be »
sitzt zwar erst seit dem Juni 1919 den gesetzlichen Achtstunden -
tag für die Fabrikbetriebe , der übrigens eine gewisse Ein «
schränkung dadurch erfährt , daß im § 41 der Bundesrat er¬
mächtigt wird , „ für einzelne Industrien , wenn und solange
zwingend « Gründe es rechtfertigen . . eine wöchentliwe Ar -
heitszeff von 52 Stunden zuzulassen, " aber man kann auch
sagen , daß der Kampf gegen den Achtstundentag praktisch in
derSchweiz eröffnet worden ist .

Ein Ial >r nach der Derabschiedmtg des Fabrikgesetzes über
den Achtstundentag wurde die ' er ausgedehnt auf die P o st und
die Eisenbahn . Damals f - dan nahm das Unternehmertum
offen den Kampf auf und versuchte das zweit « Gesetz durch eine
Volksabstimmung zu Fall zu bringen . Da es sich um Ange -
stell ' « und Beamte im öffentlichen Diente bandelle , g ' ng man
mit den bekannten demagogischen Mitteln vor . um di « Bevölke »
rung gefen das Gesetz aufzuputschen . Trotzdem erhielt das
Gesetz mit einer Mehrheit von 199 M ) Stimmen seine B« »
stätigung .

Di « Unternehmer gaben sich damit aber nicht zufrieden .
Im Herbst 1 ? ? 9 setzte gleickze ' tig mit der kchtstlichen und un °
gesunden Hochkoni ' - nktur in Deutschland , als eine Folge der
Gerdennver ' ' ma. in der Schweiz die Wirtschaftskrise
« in Die ' « Wirtscha ' ' ?krise , d�e In der Schweiz eine ungeheure
Lrbei ' s ' osigkeit zur Fo ' s » hatte , wurde von den Unternehmern
ausgeschlachtet , um die Ro' wend ' gkeit der Ber ' ängerung der
Arbeitszeit nachzuwei ' en . Das pep - ah in der Schwei , genau
so wie im Herbst des voriahres in De" tsch ' and . D " ? Resultat
der Unternel - snark - mpagne war , daß der B" ndesrat am
19 . Mai 1�22 der Bundesverlammlmig eme Revision des Z ll
des �ab- ikgeletzes vor ' chh ' g, in her es bei�t :

In IeiNn einer ollzemein « schwer « Wirlschastskrsse darf

d: «� Arbeit im einschichtio « Detrieb für den einzelnen Arbeiter
wöchentlich bi « auf vierundfünfzig Stunden aus -
gedehnt worden . Man darf fndess « di « tägliche Arbeitszeit von
zehn Stunden ün Tag »ich : Lberftejoen . Der Bundesrat «nt .
jiheidct nachvnhörungder zentralen Arbeitgeber » und Arbeiter .
verbände darüber , ob die Voraussetzung für dte Anwendung dieser
Bestimmung vechanden sei Er erstattet über diese Beschlüsse Be -
richt an di « Bundesveffammüma .

In Zrt » - n in den « diese Boraussetzung nicht zutrifft kann
der B' mdesrat ranzen Industrien oder rinz «? nen Fabriken
e ' M« Verlänoeruva der wöchent�cken Arbeitszeit bi « auf vier »
undfünfzig Stunden gessatt « , wenn und solange wichtig «
Gründe es rechtfertigen .

Wenn min sich diesen Text , dessen Gültigkeit für drei
Iadre beschränkt war . nä�er ansieht , dann stellt man die
Uebereinstimmung , die manchmal fast wörtlich ist , mit der A r -
beitszeitverordnund des Herrn Dr . B r a u n s felt .

Obwohl sam ' üche bürgerlichen Parteien der Schweiz für
die Ler Schuffheß sich ins Zeug legten , hat es doch selbst im
bürgerlichen Lager nickst an Stimmen gefehlt , die sich für die
Anfrechterhaltung des Achtstundentages aussprachen . So ver -
öffenffichten 41 Geistli - tze Zürichs einen Aufruf „ an die An -
gehörigen der «vang - sifchen Landeskirchs " , in dem es heißt :

Di « Annahm « dieser Dorloze würde di « Arbeiterschaft erbitte «
und ihr « Arbeitsfoeud « lähmen . . . Man darf nicht vergessen , daß
die Verkürzung der vrbeisidt auf och ' Stunden erst nach langen
Kämpfen ernrn - en wurde . Ein von der Arbeiterbevölkerung lang -
ersehnt « « Ziel war domi ' erreicht . Endlich war der Arbeiter
den Bureauangestellt « und Deam ' en gleichgestellt , die für ihre doch
weniger schwere , weniger gefährdete oder ungesund « Tätigkeit längst
di « kurz , Lrboi ' szeit hatten . Endlich war dem Arbeiter zugestanden ,
daß er nicht nur Arbeiter , sondern Mensch sei und wenig .
st « » über d « Werktaaabend und Samstagnachmittag frei « Ver¬

fügung habe . . . An diesem endlich erreichten Ziel sollte man grund -
sätz ' ich nicht mehr rütteln . Es war trotz allem , was man dafür an -
führen kann , kein g' ücklicker Gedanke , den Vcktstuvdentag wieber in

Frage zu stell «, und wir sollten alle groß genug denken ,
um dem Arbeiter nicht wieder nehmen zu wollen , wa »
ihm gehört

Es gab sogar vereinzelt « Fabrikanten , die sich
gegen die geset - liche Verlängerung der Arbeitszeit aus -
sprachen . Die für die Schweiz außerordentlich boh « BeteiN -

gung an der Abstimmung von 72 Vroz . aller Stimmberech -
tigten zeigt , wie leidenschaftlich das Gesetz umstritten worden
ist und wie Gegner und Befürworter der Verlängerung der
Arbestszeit alle Kräfte angespannt haben , um eine Gnffchei -
dung in ihrem Sinne herbeizuführen , vi « große Mehrheit
vvn 129 999 S » imwen . die ü' ir si « V» - " erluna der L- x
Schultheß erklart « , ist der Beweis einer hohen sozialen Ein - '
ficht de » Schweizer Volke » .

Angesicht » dieser Abstimmung fühlt man sich etwas be »
schämt festzustellen , daß in der deutschen Republlk , fünf
Jahre nach der Revolution , ein Arbeitsminister , der sich auf
lein « soziale Einstellung etwas zugute tut , sich bereit finden
konnte , durch «in « Verordnung nicht allein den Achtswnden -
tag in den Fabrikbetrieben zu durchlöchern , sondern sogar das
Gesetz über die Arbeitszeit im Steintohlenberg «
bau mit einem Federstrich zu beseitigen .

Wir wissen nicht , ob dieser Reichstag mit seiner ins re »
aktwnäre Lager abrutschenden bürgerlichen Mehrheit die Zeit



finden wird , um die ÄekieitSZeiwerordming des . �errn Dr >

Zram : s einer Nachprüfung zu unicrzieden . Die Reichsregie -
�. ' ng hat bereits mitteilen lasten , daß sie sich einer Abänderung
de ? wirtschaftlich wichtigen Aervrdnungen , die auf Grund des

Ermächtigungsgesetzes erlassen worden sind , widersetzen werde .

Das bedeutet nichts anderes als die Drohung mit der

Auflösung des Reichstages .
Aber ob bei einer eventuellen Abänderung der Arbeits -

zeitverordnung der Reichstag in wenigen Wochen ausgelost
wird oder ob er eines natürlichen Todes stirbt , jedenfalls wird

das deutsche Volk in wenigen ' Wochen oder Monaten Gelegen¬
heit haben , darüber zu entscheiden , ob es sich a n d i e S p i tz «

d. e r internationalen sozialen Reaktion

stellen will .

Wie mar , in der Schweiz mit der Wirtschaftskrise und der

ausländischen , d. h. der deutschen Konkurrenz krebsen ging ,
uin die RiZtweudigkeit der Verlängerung der Arbeitszeit nach -

zuweisen , so führen in Deutschland die Unternehmer mit Vor -
liebe die Reparationen ins Feld , die die Notwendigkeit
eine ? Lerlängerrmg der Arbeitszeit ergäben . Dieser Grund
oder vielmehr dieser Vorwand wäre vielleicht berecht ' gt . wenn
die Unternehmer verpflichtet würden , den Ertrag der Mehr -
arbeit an das Deutsche Reich abzuliefern . Davon ist aber

wede ? In der Arbeitszeitverordnung noch in einer anderen

Verordnung der Reichsregierung d' e Rede .

. Wie sich die Verhandlungen , die sich , als Folg « der Unter -

svchung der Sachverständigen ergeben werden , noch gestalten
können , kann heute niemand voraussehen . Es ist zweifellos ,
daß sie eine V e l a st u n g Deutschlands bringen werden . Die

deutsch « Arbeiterschaft hat niemals einen Zweifel darüber ge -
losten , daß fl » bereit ist , olles zu tun , was in ihren Kräften
steht , um durch sin » Wiedergutmachung die Aussöhnung der

Volker , insbesondere Deutschlands und Frankreichs , herbeizu »
führen . Sie muß es aber ablehnen , daß die Wiederzuk -
machungen zum Vorwand genommen werden , um den Acht -
stundentag nicht allein in Deutschland , sondern
in derganzenWeltzu beseitigen . Denn es ist für jeden
Einsichtigen klar , daß eine Beseitigung des Achtstundentages
in Deutschland unwcigerlick die Beseitigung des Achtstunden -

tages in den anderen Industrieländern zur Fr Ige haben muß ,
sofern diese es nicht etwa vorziehen , sich gegen das deutsch «

Dumping durch Z ö l l e zu schützen und der deutschen Industrie
die Märkte zu sperren . Damit wäre aber auch der illusorische
Lorteil der deutschen Industrie wieder wettgemacht , ja in sein

Gegenteil verwandelt .

Eine Steigerung der Produktion ist gewiß notwendig . Sie

ist aber durchaus möglich auch ohne die Verlängerung der

Arbeitszeit . E » ist das hohe Verdienst des Schweizer Volkes .
das durch seine Abstimmung am letzten Sonnt ' g ausdrücklich
bskt-äftigt zu haben .

Schiele von Schollene .
WtiKige „ Anleihen " eines Agrarierführers .

De ? Ritterguicpächter und Fabrikbesitzer Martin

Schiele auf Reu - Scholen « bei Rathenow ist die mistenschast -
liche Leuchte des neuen Lgrariertums . Erst auf dem Branden -

burger Landbundtag hat er eine Rede geHallen , die von

rauschendem Beifall begleitet wurde . Vorher hatte er erst in

vier langen Artikeln in der „ Deutschen Tageszeitung ' " „ nach -
gewie�n " , öhsie die Zwangswirtschaft des Schutz -
zokls sei Deutschlands Untergang besiegelt . Früher hatte er

zwar nachgewiesen , daß durch die Z Wangswirtschaft
und die Getreideumloge die Landwirtschast bettelarm geworden
sei , daß nur die freie Wirtschaft sie retten könne . Jetzt „ be -
weist " er , daß die freie Wirtschaft die Landwirtschaft
zugrunde richtet . ,

Schiele tritt da in der Rolle des großen Nationaloko -
uomen vor die Oeffentlichkeit , der nicht nur die Verhältnisse
de ? deutschen Landwirtschaft kennt , sondern auch die der ge -
sachten deutschen und der Dellwirtschast . Run bringt die
>! » » « ,, « ■ I WIM —

Der Mann mit Sem piston .
Von Zkarl Fischer .

lätmi Rndef in der ©tedtboh « manchmal merkwürdige Reise -
xefShrten , Nisnschen , die « inen gewtfferrnaßen mit Gewalt ablenken
von der Lektüre eines Buches oder « in « Zeitung , dt « den Leer -

lauf der Gedonken des Reisende » unterbrechen , sie zusammenballen
und ihnen Weg « weisen wollen in «in Land , zu dem man doch nie -
mals den Zutritt erlaugt .

Es ist so, alz ob das SchiLfal eines Wenschen sich ganz dicht
an das Herz des erschreckten Beobochicrs schieb «, als ob unter¬
irdisch « Tön « , die irgendwo tief in der Brust kaum vernommen
schweben , nun mit «inrncl ganz laut anschlagen .

Meistens find es Menschen , die nichts Prägnantes od « gor
Provozierendes an sich hoben , die still sind , ergeben in ihr Schicksal
und ruhig , und die doch die Gedanken aufrühren .

Man sieht jetzt so häufig in der Stadtbahn Gestalte » des Elends
mit «in paar Lumpen um ausgemergelt « Glieder auf d « Fahrt
nach Arbeit und Verdienst , und doch regt und rührt sich nichts Be- -
sonderes in einem und reißt am Gewissen . Mein Gott , die meisten
haben eben d! « stets hilfsbereite Redensart bei der Hand : Ja . das
Elend ' st groß !

Und man sieht daneben jemanden im Pelz prunken , oder man

hsrt ander « lachenden Gesichts alle Lieblichkeiten des gestrigen Bock -

bierfestes loben , und dos alles läßt kalt , denn scfort kommt der

Trost , von dem viel « gar nicht mehr wissen , wie traurig « r ist :
Ja , das ist halt s « in der Welt !

Aber dann steigt eines Morgens mn «in halb acht Uhr in das
Abteil des Stodtdahnwogens , das voll ist von Menschen , die in
Bureau und Berus eilen , ein alter Mann mit schütterem weißen
thaar , schleppender ! Schritts und mit zittrigen Bewegungen der
Bein « uud der Ann « . Unter dem Winteriiberzieher , der zwar noch
nicht schäbig und schadhast , aber abgeschabt ist , schaut ein schwarzer
Bvzug hervor , der blank gescheuert ist . In der Hand hält er «in

Piston In einem schwarze » Ueberzug , der so dünn und durchsichtiz
i ' t , daß man das Instrument mit allen seinen Klappen deutlich er -
kennen kann . Sofort ist jemand ausgesprungen und hat ihm seinen
Platz angeboten . Die jungen Leute in der Ecke , die eben noch laut
und lustig drauflos geplappert haben , schweigen plötzlich , und all »

schauen den a ' ten Wann mit der Trompete «i , vo » dem eine merk -

würdig « Trauer ausgeht .
Dar alle Mann Hai sich schnell gesetzt , scheu fast , die Augen «

Rder sinken ihm — mm, kann leicht « kennen , batz er hie Rächt
nicht geschlafen hat — . aber er schiögt st , immer wieder aus und

' «haut sich um , und das ist . als ob er sich schämt . LZ » Musiker , der

die Nacht zum Tanz «ufgespielt hat bei einer Hcchgeit oder in einem

Berein , » » d dessen Gesicht erzichlt , daß er viel « Rchhte so verbringt .

Magdeburger „ Lolksstimme " eine sehr interessante Gegen¬
überstellung , von der wir einige Stellen hier wieder -

geben :

Bei WeiM wird ine Ge - A» Sehe « wurde ge -

samiernte der wichtigsten Pro - erntet dtv Millirnen Dopx I-

duktionsiänder der Welt auf Stll - entnrr gegen j70 Mill . Dz. im

Millionen Doppelzentner voran - Vorjahr . Dem der Zunahme van

schlagt gegen 870 Mill . Dz. im 70 Alill . Dz . fallen ollein auf

Borjahr . . . Von der Zunahme Europa Sö Mill . Dz. , das mtt

. . . . von 70 Mill . entfallt dies - ? 41 Mill . Dz den Durchichv ' tt
mal der Hauptunteil auf Europa , der Borknegszsit nahezu wieder

das seine Weizenernt « . . . auf erreicht Hai .
! Mt4,3 Will Dz. steigern konnte .

D- r Ausfall von 22 Alill . Em Ausfall in der Union

Di . in den Vereinig ? ? » Staa . sn mit 22 Will . Dz. wird durch
w,rd fast ganz durch die größere Aarada und Argentinien
Ernte Kanadas wekige ' nachk . wellzemacht .
. . . dazu kommt noch sma Steige -
rung der argentinischen
Ernte um 32 von Hundert .

Der ÜJft ' o - Einfuhrbedarf Der diesjährige Einfuhr -
von Europa wird mit 1153 Mill . . bedarf Europas wird mit 115

Dz. , für die übrigen Import - Will . Dz . «ingsjchätzl . Der Ein »
länder mir «1 Mill . Dz. , zu - fuhrbsdarf aller Jmparlländsr

fammen also mit 155,5 gegen 190 mit 155 Will . Dz . gegen 130 im

im Vorjahr geschätzt. Bei der . An - Vorjahr . Der erportfähig « lieber .

nähme eines sichtbare » Vorrats schuß aus oem laufende » Ernte -

von 52 , Z Mill . Dz. zu Beginn jähr einschließlich des stchlbare »
des Erniejahrs 1925 <1 August ) , Vorrats am 1. August 1325

zu dem 255 , k Mill . Dz. empört - l5Z Will . Dz. ) wird auf 287

fähigen Ileberschuß aus dem lau - Mill Dz. taxiert , so daß vor -

sende » Erntejahr treten , würde aussichtlich am 1 August 132Z

sich ein Berbrouchskonlingent für «in sichtbarer Weltüberschuß an
d>e Imoorllönder in Höhe von Weizen von 181 Will . Dz . ver -

287,7 Will . Dz. , danach tat bleibt . Das Ergebnis ist et «.

Ucberfchuh von lZ1 . 2 Mill Dz. denkig . Die reichliche Versorgung

zum 1. August 1824 ergeben . des Dellbedarfs im lausende »
( Folgt ein « andre Schätzung . ) Ernle ' ahr ist gesichert .

Da » Ergebnis ist «ruf jeden Zu Veginn des neuen Ernte -

Fall eindeutig . Die reichliche fahrs werden die Vorräte größer
Va . forgung des Welkbedarls im fit » als je in den Vachkriegs .
laufend » Erntejahr ist gesichert ; sichren .
zum Beginn des neuen Ernls -
jabrs werden diu Vorräte qrößtr
sein als je in de » Rachiriegs -
jnhrru .

. . . ist es die RirolttZl der Die Union Und Kanada , die

Vereinigten Staaten und tone , miteinander scharf rwaliflerev .
das .

~
Diese b- lden Schalen haben seit de « Lneaa gemeinsam

haben seil dem Kriege gemein - mit ArgenSmen de « Aussall
fam mit Argentinien den Aus - auf dem Deltmartl , der durch
fall aus dem D- limarkk gedeckt , das Ausscheiden Rußl - ' nds und
der durch da » Ausscheiden Ruß - Rumäniens aus der Reihe der
lands , Rumäniens und Ost - Exportländer enlskandr « war ,
lndiens aus der Reihe dar Er - gedeckt .
porkländer sowie durch die Ver -
Minderung der europailckten
Ernten entstanden war .

So geht es fort mit Grazie ! Run ist interessant , daß die

Zsiat « auf der linken Seit « einem Artikel „ Die Welternt «
1923 " im „ Wirtschaftsdienst " Rr . 49 vom 7. Dezember 1923

entnommen sind , oie Zitate rechts dem Artikel Schieles in
der „ Deutschen Tageszeitung " Rr . 43 vom 26 . Januar 1324 !

Herr Martin Schiele von Schollene hat so nicht nur

einige Zahlen , sondern ganze Wsätze wörtlich abge »
schrieben , ohne auch nur in einer Silbe mitzuteilen , daß
sie L e s e f r ü ch t e aus einem mit dem Namen des Verfassers
gezeichneten Artikel darstellen . Schiele kennt sicher ' den Begriff
des Felddiebsiahls , von der moralischen Bezeichnung solckter

„ Aneignung " g e i st i g e n Eigentums hat er augenscheinlich
keine rechte Vorstellung !

An der bayerische « Ereuze wurde der Handlimgsgehilse Fritz
Loehmel verhaftet , der unter dem Verdachtem « ! in Essen
begangenen Landesverrats von der Obsrreichsanwaljschast
gesucht wird und in dem Dudapester Prozeß gegen Uloin und E« .
nassen als Spitzel eine Rolle gespielt hat . Doehmel ist bereits nach
Leipzig übergeführt worden .

Ei » Beruf wie taufend andere auch !
Und doch drängt sich einem da etwas auf , das sich nicht ab .

wehren und Wchwichügen läßt , «in Dumpfes , Drohendes .

Nachtarbeit gibt es in vielen Betrieben , aber das hier ist doch
«och etwas anderes , etwas Brutaleres , Grausamere » . Damit andere

sich amüsieren , tanzen mtd toben können , ist dieser alt « Mann dazu
verdammt , de » Schlaf , den sein « alte » Knoche » so notwendig
brauchen , beiseit « zu fchieben .

Und nun sitzt er inmitten einer Nest , die mli neuen Kräften
zur Arbeit toill , und kommt sich so fremd und überflüssig vor .

Unwillkürlich glaubt man , wen » er eines Tages die Trompete
an den Mund setzte und statt Tauzmekvdi « » und semmelblonder
Lieder , die grellen Tön « uvewiger Verzweiflung und die hellen Takt «
vor dem legten Kampf herausschmellerte , daß diese Welt der Lüge
und Tchebcheiligkeit in Scherben geschlagen wird !

Aber « sitzt still und hat scheinbar nur die eiue Sehnsucht :
schlafen , schlafen . . .

Ein Aaupslresfer . Da ? „ Deutsche Theater " Hot mit dctn
Hauptteil der Darsteller von dem «hcraaligen Schauspieler - Theater
nun auch - ins seiner arfolgrcvch�ten Repertoirestücke übernommen .
Und so sah ma » denn statt im Friedrich - Dilhelmstödiischen jetzt im
ehatmtltgen Reinhardt - Theater die rufst ch- jüdische Komöd- . e : „ San .
fi * und der Haupttreffer " von I u s ch k « w l ts ck. Die
alt » Fröhlichkeit , ja Ausgrtassenheit geht weiter von dem Mili - u -
stück , das im übrigen etams dünn ist und auch keinen Stb�ß sind et .
wirksam aus . Der Sonkin ist in der Tat «in « famoj « Figur , und
die Art , wie ihn Karl Etting er mit all feinem jüdischen Humor
vvrfiihet , ist übenvältigend . Die Komödiontemi , dt « sich das Schau -
spieleetheater zum Ziel gesetzt hott «, feiert darin Triumphe . Etlinger
steht darin wirklich Kopf ! Aber er rundet auch das Bilv des atmen
ousgebeutet - n Sureeuängefiellten , der «in schwärmendes Herz und
die Lieb « zu allem hat , der von dem plötzlichen Reichtum nur die
Vorfnrude genieß : tmd im Oruitd bleibt , was er war . Schade , daß
der Verfasser diesem Eharekier de » Schluß nicht besser snpaßle . Im
Milieubild «, das durchaus jüdisch sein muß , nahm Ellinzer etnipe
unmotwerte Aendert ngen vor . Die jung « lebenslustig « Frau , die
die D t o b r a w a mit entzückender Heiterkeit gab , war ein ? blande
Germanin . Und die Heiligenbilder aehörten auch nicht daher . Di «
dtastilchst « Komik schluz in Helen « 58 et » els Latkina Purzelbäume .
Pracht », waren auch Margarethe Albrecht als Sonkin » Mutter
und Fritz Rasp als Mieter . - r ,

Die UjeetfttTrllTf «l , Akkenlafsnrsach «. Der merkmü ' difie
Fniisch - nfell dam Alfred K < r r ausgesetzt wer , wurde »« r » nl » ßt durch
ielne Kritik über dt « Michmel - Kram r - Aufsährung im Lesfitzgihe «! «. .
Korr schrieb damsks im „ Berliner TageWatt * : „ �ör die Restaura »
leurtochter Li « könfch war , defrenülich genug , «tne V»rst «dtsch «u-
spiekerin , Agda Rilrton , auf dem Zettel angejetgt . Statt ihrer kam ,
mfreulick - erweise , Mariarne Wentzel : sie aab so zwei Ro' - en : Lach -
mann ? Unglück >— Arnholds Unglück . Beides . . . mit Glück . "

Neue Teuerung ?
Die in de « letzten beiden Wochen erfolgte Steigerung

der Preise für wichtige Lebensbedürfnisse hat nun auch in

der amtlichen Statistik über die Kosten der Lebenshaltung
feinen Niederschlag gefundsu . Gegenüber der Vorwoche fit
eine Steigerung um 1 Proz . eingetreten . Wenn auch diese

Steigerung an und für sich gering ist . so ist sie doch als

Symptom für die dem größten Teile der deutschen Dosis -

massen drohenden Gefahren außerordentlich wichtig .
Seit dem 8. Dezember sind die Kosten der Lebenshaltung

dauernd gesunken , insgesamt um 37,8 Proz . Diese Senkung
der Kosten der Lebenshaltung ist in erster Linie auf das Sinken

der Preise für Nalirungsmittel zurückzuführen . Industrie -
erzeuernsse sind lange nicht in demselben Umfang im Prei, «

gesunken.
Wenn sich aber jetzt ein erneutes Steigen der Preise zeigt ,

ra ist das von außerordentlichen Gefahren für die Bevölkerung .

Löhne , Gehälter und Renten befinden sich weit

unterdem Friedens st and . Um Erhöhungen müssen

heftige Kämpfe ausgefochten werden ; diese sind sogar not -

wendig , um eine Senkung der Löhne zu verhindern , die von

den Unternehmern dauernd angestrebt wird . Erwägt man

ferner , däß das Steigen der Preise für Nahrungsmittel einen

neuen Anreiz für die Industrie zur Erhöhung der Preise dar -

stellt , so erkennt man , daß wir uns an einem n e u en D e nde - -

punkt für die Arbeiterklasse befinden . In d tefe

Zeit aber fällt gerade die Absicht der Reichsregierung , Länder

und Gemeinden zur zwangsweisen ErhöhungderMiete
zu treiben . Jede Erhöhung der Mietpreise aber geht letzt auf

Kosten des Arbeitslohnes und ist eine Verminderung der Kauf -

traft der Massen und wird die Wirtschaftskrise mit ihrer Er -

werbslossgkeit nur noch verschärfen .
Die Forderungen der Sozialdemokratischen Reichstags »

fraktion nach Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , nach Beseiti¬

gung der Mietsteuer und ihre Ersetzung durch eine Vermögens -
zuwachssteuer sind daher wichtige Voraussetzungen für die

Verbrnderung eines neuen Verelendungspro -

zesses für die Massen der Bevölkerung .

Unsere ftnträpe *
Di « von der Saztaldemokralisch « » Reichstags »

fraktion am Mittwoch im Reichstag eingebrachten Anträge ,
die wir in unserer heutigen Morgenausgabe inhaltlich bereits

wiedergaben , beziehen sich im «inzeine » auf folgend « Gebiet «:

1. Für Sazialpolikik find folgende Anträge gestellt : 1 Abände¬

rung der Verordnung über die Arbeitszeit vom 22 . Dezember 19 ? ? .

2. Abänderung der Verordnung über die Erwerbslosenfllrscrge vom

13. Februar 1324 . 3. Aendrrung der Verordnung über die Für -

sorgepflicht vom 13. Februar 1321 . 1. Aenderirng der Grund -

beträz « in dem Dersorgungsgesetz vom 11. Dezember 152Z .

6. Aufhebung der Verordnung über Krankenversich - rung vom

IS . Februar 1921 . 6. Aenderung der Verordnung über Aerzte und

Kronkenkosse� vom 30. Oktober 1923 . T. Aufhebung der Verordnung
über Pochtschutz vorn 13. Februar 1321 3. Aushebung der Derorimunz
über Ivgendwohlfahct vom 13. Februar 1924 .

II . Zu den Vesmrenfrage « sind folgende Anträge gestellt :
1. Antrag auf Aenderpng her Perfonolabbauverordnung durch «in

Gesetz . 2. Antrag auf Erhöhung der Bezüge der Beamten . 3. An -

trag auf Aufhebung deS ' ReüNstundvitages .

III . Zu den Rechlssrage » sind folgend « Anträge gestellt : 1. Zwrt

Anträge zur Zl ender im g der Verordnung über Gerichtsverjr . srnz
und Straft echt tpflege vorn 1 Januar 1324 . 2. Antrag auf Ein¬

schränkung des Legriffs . Landesverrat ' . 3. Antrag auf Aufhebung
der Verordnung Über durch inners Unruhen verursachte Schäden .
1. Antrag auf Aufhebung der Verordnung zur Entlastung des

Reichsgerichts . 6. Antrag über die Rechtslage der Deamten

als uneheliche Mütter . S. Antrag auf Vorlegung eines Gesetz »

entwurfes über die Ausführung des Artikels 46 .

IV . Snferaf auf Aenderung der dritten Tteuernoivererdnunz .

Der „ Verband der Verliner Thoaterkritikmri , sn de * sich die

Schauspielerin wandte , fand keinen Grund zur Intervention . Des

( Scrichisurieil ober Kurse nicht » bsewartet . . . man wollte T» : « »

sehen .

Ei » « »lssenschnfkfichr V«1ksk »ibli »khek . lieber dt « - mmer

wachsende Rviwendigkeü und Bedeutung des öffentlichen vslkstüm - -

liehe » Vüchereiwesens können wichtig « Folgerungen au « ?l - r : e. be«
gewonnen werden , die sich in einem soeben veröitentlichten Berichte
der Landesbkbliothek Gotha finden . Dw Gothaer Landes -
bücherei ist «ine der besten und angesehensten wissenlcha ' tltch ««
Bibliotheken Deutschlands Als ein « der «rsten Lanoesbüchercie «
der « hrmoligen thüringer Residenzstadt « hat die Landesbücherei in
Gotha jedoch auch unter ihrem Direktor Prof . A- Krüger ihre Täilj »
keit bewußt erweitert und ihrer Arbeit «in doppelte - ; Proziamw
vorangestellt : „1. Mir müssen den alten Del ! ruf unserer wissen -
schaWich bedeutsamen Bibliothek unbedingt «rbalten . 2. ? Nr müssen
dt « Bildungsmöglichkeiten unserer reichen Bücherschätz « mözltchst
wetten Kreisen der Gatbaisch « » und thüringischen Bevölkerung er -
fchlioße . i . " Die rasch diese Erweiterung der Tätigkeit gelungen ist,
zeigen folgende Zahlen Über die Benutzung : Verliehe , wurden :
191Ö ; 1367 Lände an 1635 Personen , 1921 ; 8779 Bände an 3475
Personen , 1923 : 14109 Bände an 6549 Personen . Im De - amber
1923 wurden . 1200 Bände an 470 Entleiher , im . Januar 1321
2000 Bände an 800 Entleiher ausgegeben . Eine weitere Aufgode
übernimmt die Gothaer Landesüucherm Anfemg April 1924 wo dt «
bisherige Siodtbücherei löffentlich « Volksbücher « ! ) von ihr mit über »
nommen wird , so daß si « nunmehr außer ihren alten rein wissen »
schaftlichen Leistungen die Bedeutung einer umfassenden V' ldunx » -
einrichiung für Stadt - und Landkreis Gmha empfängt .

Sie » » » »er Vr ' fVittm mifffHUile »»tzllSvßk - Umn«klnee , dir am
lemmenSen So - mt » , im «eo <, «n Ackaulplelheu » ffeltsinden iaUle . mich
ait « technischen Hirckoden »rifcheSea wrrSe ». ,t «rtfi ; S«fi | ec tinuen We
Sterten i * de » iSerI «vsSstelIe » umtauschen o»kr zurdSaeben .

S<ih »e»che »»' ?. Dr . Marttn 3 1 ck e I »et »«z „TS- eter l. b. Kemme » .
»entengrohe - »nt See, in » der nach ' ! »» Ariel «ii «u« mehrere 9e ' re »e--
pachtet , bo Direllm Welver sich ae�Z senier komvsnte ' . ' iiÄeu und x. »N I ,
metrtfrtitigftü tn wftme » benbsschti »! Herr Jr . Alckel detellizr sich teiciu
etzt « k der lün stierische « Leitung de « Llienierj .

s Ga »euer SerteS an » Süt »e, »rrkrik » mr ' tt unter stlllru »« dt « «e » .
banze « Sei beutlche « VollZpLsnene - reme in « Leben aerufeii . Tie „Vell «»
bübnen - verlaot « und BeirrietS - NmbH. ' lVerlin VvJ. . göriq ' plech ) rril
vornehm ich (eiche dramatbche Werke zum Sübnevvert ieS brinaen un »
d�ch billiae Sucheutaadrn an breiten , die in ihrem aeU' iaen ( Behalt imt >
ihrer klwitlerilchen Sedentunz b! « cheaterkulturellr » Seftrehmizen her vo . t «-
b2hnenbe « egun « zu fbrdern geelznet find .

Aenin b » J \ ' m. Sitte 3' lm,el »llsth »S 61 «ll ton Sorarvellen xn « wem
kulberhihoelichen Film »elchtstti�i , « hetzen Vtltiel »», ! » Lettin ftcht .

9m vhmaonetijrrt In kaypistchee Sezk wte »u« 9 » i r , remothc !
»irh . >nu her tSkluislertal b« chloiien OMm » Carter hk Siten , lltr hie « ue -
zretunaen » m Ahareenen,, « » «nhiLlli , zu eiilzleten Die Slezieruna >, >»
hi « SeztzPlet, «»» «InlUheri , sth e » »rn weiiere » ? tu «rr «himze ?! zu heteiilzen .

Sie befenoeren Atünd « ftzr hiefen hrüvken Schiiit stn > hier nicht he-
kemlt . SS schewt sich dabei um dett Bortrag Satter « mit her „ tomtf zu
Handel », der dieser die erb « AerSfientlichunz garnnttetch



O�neralversammsung der Nletallarbeiter
Ättfftl , Jl . Februar . ( E�gmer Drahtbericht . )

Die heultge Vormitlagssitzuas .

? L e b e r - Tvk . nMn sK ? D. ) : Dt « Ztomrnumste « sei «« bereit .
mit ton Srchänfict * der 2SDD . zusammenzuarbeiten , wenn diese
se willt seien , mit den Kommunisten politisch auf eine gemeinfame
Nattform zu treten . Die Aommuniften hätten sckon 1914 ( ? ) die
Gewerkschaften zur Ausnahme de ? Klassenkampfc » aufgefordert .
ebenso ISIS , und als die Massen gefolgt feien , waren si « niederg : -
setlagen worden auf Deranlasiung der reaktionären rechten Führer .
Redner verstieg sich zu der Zleußerung , daß heute die Kommunisten
allein den Kanrpf gegen den Kapitalismus führten . In dem Roten
Kartell wollten die Kommunisten auch die Umvmsten und Syndi¬
kalisten zusamensafscn , angeblich zu dem Zweck , sie den Zentral -
gewerrfchafien wieder zu�uführrn . Der Kampf könne nur dann
erfolgreich sein , wenn dr « Massen auf der Straße er -
schei - en . Den Anhängern de ? Amsterdamer Gewerkschaften sprach
Weber den guten Willen ab , den Kampf auszunehmen . Den W> z
der Dcmoknüie lehnten die Kommunisten ab . Sie forderten die
proletarische Revolution und Diktatur des Pro »
l e l a r i a t s.

11 r i ch - Derln ( 25SPD ) : Schumann Hobe nichts Posttrves bringen
können und auch keinen anderen Weg gezeigt als der Vorstand . Die
neue Tsk . ik , die Sickert empfohlen habe , hätte durch ihn bei den
Darhandlunqcu im Metallarbeuerstretk eingeschlagen werden können ,
ober da habe sie vollkommen versagt und Sickert hob « auch nichts
anderes tun können , als die „ reformistischen " Hührer .
Genau so siebt es in ollen oppositionell aeleiteien Perwaltunqs -
stellen aus Fn der Frage der Erwerbslosen für� org « Hab « gerade
Düanann im Reichstag mit oller Energ « gearbeitet . Die Kommu -
rosten aber hätten sich iu langen R« srlutiim » n erschöpft und bei der
Abstimmung sai die Mehrzahl der Kommunisten nicht einmal an -
« esend gewesen . Einige Mißerfolg « und der ollgememe Rückgang
liegen an deni schädlichen Pruderkampf in den eigenen Reihen . Mit
ollen Misteln müsse der Bruderzwist beieitigt werden . Die
Amsterdamer unterscheid « sich von der Moskauer Richtung da -
durch , d- aß sie sich ihren Weg nicht vorschreiben lasse von
tr�ercheiiier po' iiischen Partei , fondern selbständig ihre Taktik
und Politik einrichtet . Redner kritisiert dann die Resolutionen der
Kommunisten , die die Tätigkeit der Gewerkschaften als „ gelb " b«.
zeichnen . Diejenigen , die solch « vorwürfe erheben , kämen au » den
Reihen , die immer als orfb bezeichnet worden mcmn .

Grastmann ( VSPD . ) geht auf den Vorwurf Schumanns ein .
als habe der V un d e s o o r tza n d an der Perhänaung des Avs -
nabmezustandes mitgearbeitet . Diesen Vorwurf lehnt er als un .
billig und unbeweisbar ab . Er «eist auf die Rede Sinvwsems
in Moskwa hin . ( Der Berlin « ? Delegierte Rawrocki unterstreicht St -
nowjews Aeußerungen durch «in sehr lautes Sehr richtig ! ) Graß »
mann bezeichnet und unterstreicht die bedingungslos « Unterwerfung
der Kommunisten unter den Befehl Moskau » . Di « Tatsache , daß
sie nicht frei in ihren Enstchlüsson seien , « erde eine Einigung
nicht zulassen . Treffend verglich er die Moskauer mft der früheren
päpsi ichori Diktatur . Di « deutschen Kommunisten seien abhängig
von den Beschlüssen von Leuten , die die deutschen Per -
Hältnisse nicht kennen , sie seien nur Schachfiguren für die
Herrschaften im Osten . Unter st ü r m i s ch e r Z u st i m m u n g der
Deleoimen führte Graßmann aus , daß all « Führer des LDGB .
mit oan - /w Herzen die Einheitsstont wollen . Die Einigung ist
möglich , wenn alle diejenigen , die guten Willens sind , ihre !
Pflicht tun . ( Stürmischer Beifall . )

Der flnstblag < iepen Kerr .
Räch einer Mitteilung der preußischen Staatsregierimg hat des

polizeiliche Ermittlungsverfahren wegen des gegen Alfted Kerr ge - ,
p ' anten Anschlag » bisher nicht ergeben , daß «in höherer preußischer
Staatsbeamter mit ' der Sache etwas zw tu » hohe .

Die enqlikb - ruPlcbe Konferenz .
Soudon . ZI - Februar . ( Eiganer Drahtbericht . ) Der Deginn der

engljsch - russischen Konferenz wurde auf die letzte MZ- z » .
wcch : ftstgelezt . Zu englischen Delegierten wurden ernannt : Sir

Sydney Ehapman , der permanente Unt «rstaatss «treiar im

Handelsmimsterrum , F. Gregory , Letter der russischen Sektion

des A' . ' Swärtizen Amte » , und mäglicheeweif « ein Vertreter des Fi »

llanzministtriums .

Attentat auf einen §al <bistenfuhrer .
Parts . Z. Februar . ( Eca . ) Gestern abend um Uli Uhr wurde

auf den Führer der' italienfchen Faschisten in Pari » und Direktor
des hiesigen faschistischen Organs „ft ' It, ! ! « Nouvelle " und Pariser
Farvespondenien des „?c>poic > ältslis . " Bonservizi «ig Alten -
tat verübt . Bonservizi hatte in dem itofienisckcn Restaurant Saooie
( «in Aberldessen beendet , als ein Kellner de , Restaurants , ein junger
Dl jähriger Ftaliener , der erst seft «inieen Tagen zur Lush ' lfe dort

angestellt war . auf ihn zutrat , «inen Revolver au » der Tasche zog
und zwei Schüsse auf ihn abgab . Ein Schuß ging fehl , während der
andere hinter dem rechlen Ohr in den Schädel des Foschistenführers
»indrana . Zahlreich » Gäste und das Personal stürzten sich sofort auf
den kitalrener und entwaffneten ihn . Dieler erklärte , er Hobe nicht
den Menschen toten «ollen , sondern die Fdec . Bonserowi wurde in
schwer verletztem Zustand in dos Krankenhaus gebracht , während
der Attentäter der Polizei übergeben wurde . Dort erklärt « er , Ernest
Bonsmtni zu heißen und Anarchist zu sein . Er gehöre keiner
Partei an , sondern Hab « aus eigenem Antrieb gehandelt . Um die

Maftnabmen der Regierung Mussolini eeaen die Kommunisten und

Anarchisten zu sühne « , habe er beschlossen , den Führer der Fa »

schisten ig Paxis zu töten Um sefte Tat besser ousführen zu
können , Hobe er sich als Kallner in de « Restaurant anstellen lassen .

Türkstche Blulsustiz . Nu » Konstantinopel wird gemeldet , daß
SV griechisch « Untertanen , darunter zwei Lehrerinnen , von den TS »
tan aus Grund ihrer anfttürkischen chalrung während der verbün -
detrn Okkupation hingerichtet worden sind .

Die Dorfe und die Wahlen .
An der heutigen Börse begrüßte man die in der Sitzung de »

Reichseisenbahnrate » angeregt « Ermäßigung der Güter -

tarife und verspricht sich davon eine gewiss « Anregung für die

Industrie , doch fürchtet man , daß di « Perwoliung au » finanziellen
Gründen «instwei ' en von e ner weitgehenden . fterawetzunq der Sätze
wird abgehen müssen . Der Erlaß des Reichsministers des Innern

rir Wohlvorbereitung für all « Fäll « verstimmte in Börsen -
relsens ! ) . da man durch die neuen Wahl kämpf « « in «

stark « Beunruhigung der Wirtschast befürchtet .
Di « Perkäuse des Auslandes haben offenbar etwas nachgelassen .
Man nimmt an . daß die internationale Spetuloiion allerdings auch
tn den allernächsten Tagen größere Efteftenposten auf den Markt
werfen wird , um sich der ftanzösischen Börse zuzuwenden , wo man

sich schnellere Gewinne vcrspricht .
Unter der Einwirkung dieser BerkSufe war es auch der hiesigen

Eprkulation nicht möglich , ihr « meist auf Kr. ' dit « eingegangenen
Evgazem ' nt , durcbzuhalten , zumal sich das Pubsskum in äußerst
starkem Maß « zurückhielt . Dies « Zurückhaltung hat nun an der

heviinen Börse etwa » nachgelsssen .
Auch der 9 ldnarkt . der in d - m letzten Tagen nickt immer

t «nz flüjsiz war , da der anhal ende Deoiftnmarkt hier eindämmend
; lm « , ist heute wieder etwa » leichter geworden . So war d! «

Tendenz am Sfsrktenmarkt « im « llgmeinen etwa » belebter .
Dke Anforderungen am hevtigcn Devisenmarkte hielten

sich ungefähr im Rahmen der gestrigen , und auch die Reparnerun »
gen waren mft kleine « Abweichungen ziamlich unvosändert

versagten nur öle Sremsenl
Das schwere Cisenbahnunzlück bei Ludwigstadt wftd auf ein

Bersazen der automatischen Bremsen zurückgeführt . Seit dem Be -
stehen der Eisenbahnen Hot die Frage ihrer Betriebssicherheit die
größte Rolle gespielt . Zuweilen glaubte man . den Menschen durch
„ nie versagende " mechanische Sicherye : t »«mrichtmigen ersitze « zu
können . Aber immer wieder war das Mißtrauen gegen di « Zuver -
läjsizkeit der automatischen Wächter wach Man zog es vor , mensch -
liche Wachsamkeft und mechanisch « Sicherheitsvorrichwngen zu ver -
«inen , um Unsälle zu verhindern . Der Mensch ließ sich aus dem

komplizierten Eisenbahnbetrieb nicht ausschalten . Dermmderung de »
Perspnalz , Uebsrarbeit und nicht zuletzt schlechte Ernährungsmögstch -
ketten mußten den Wert des Menschen als llnfallverhüwngsschutz
erheblich herabmindern . Dos Unglück von Ludwigstadt scheint eben -
falls eine Folge von Sparmaßnahmen zu fein , die fchablonenmäßig
angewandt zu noch schwereren Katastrophen führe « müssen . Zu -
schriften aus Fachkreisen , die noch dem Unglück von Ludwigstadt an
uns gelangten , zeigen , daß die Möglichkeit von Katastrophen nach
dem Einsetzen der Sparmaßnahmen mehr denn se gefürchtet wird .
Wir gebe » ein « dieser Zuschriften , die völlig sachlich gehalten ist , im

Folgende « wieder .
„ Das schwere Eisenbahnunalück bei Ludwigstadt wird auf ein

Perfogen der Bremsen zurückgeführt . Ich möchte darauf hin -
weisen , daß e » angebracht ist , bei der Rachforschung nach der Ursache

Achtung . Genossinnen !

Große Znnktionärinnenkonferenz
5 r e i k a g. de » 22. Februar , abend , S Uhr . in den

Acminhalleu , Somwandankevflr . 58/59 ( oberer Saal ) .

Tagesordnung :
U „ Bezirkskag " ( Sanntag , den 2. Mür, ) und . Reichs -

sranpnlag " <Sonnlag . den Zä. Zssärzi in Berlin ,
LaudkagsgebSude . — Refereutw : Gevolfi « Wurm .

2. wohl der Deleglerlen zum Reichsfraaenlag .
5. Ausaestallnng des Reichsfroucntngr ».
4. Berjchiedeneo .

Erscheinen aller FunklionSrinnen pflichk ! — Mitglied » lmch und
FunMavSl karte oder Mitgliedsbuch und Einladung legllimlcreo .

diese » Unglück » nicht bei den versagenden Bremsen steben zu bleib - n.
SoNe nicht vielmehr die EisenbohnverwaLung selbst durch ihr « Ab »
b ansucht die Schuld an diesem Unglück tragen ? In dieser Le -
zichung herrschten Bei der Eisenbahn jetzt fast unmögliche Zu -
stände Für eine bestimmte Achsenzahl . auf die früher fünf bis
sieben Handbremsen kamen , wird jetzt nur e i n Handbremser
eingestellt . Wenn einmal die Luftdruckbremse ver -
f a g t , ist ein große » Unglück — besonders auch infolge der vereisten
Schienen -- - unvermeidlich . . . . "

Es spricht für den hohen technischen Stand der automatischen
Bremsen und der übrigen Sicherheitseinrichwngen , wenn die Zahl
der Katastrophen nicht noch größer ist . Die Eisenbahnverwalwng
aber Hai die Pflicht , danach zu strebe », jede Katastrophe unmöglich

zu machen . Sie verstößt gegen diese Pflicht auf da » schwerst «, wenn

sie den Menschen , mehr als zulässig , als «inen der wesentlichsten
Sicherheitsfaktoren ausschaltet , weil sie dadurch glaubt , sparen zu
können . Die Wert « , die bei solchen Unglücksfällen vernichiet werden ,
sind ober unwiderbringlich verloren , und zu den Entsä ' ädiqimgen ,
die der Staat auszubringen hat . gesellt sich auch noch «in « Minderung
des Vertrauens und des An' ehens . Spare » ist gut , sparen auf
falschem Fleck ab « ist ärgst « Derschwsndung .

das Großfeuer bei Kopp u . Fofeph .
vier Zeverwehrleuke verunglückt .

Das Großfeuer , das . wir wir im Mor - enblatt mifteilien ,
gestern abend in der zehnten Stunde aus noch nicht ermittelter Ur »
ftt - üe in de ? Porfümeriefabcik von Kopp u. Aoseph in der
L ü tz o w st r . 107 ausbrauch , verursachte der Berliner Feuerwehr
viel Arbeit . Bon mehreren Seiten allormiert , waren um 1k) Uhr
der v. Löschzuq aus der Schöneberger Sftaß « . der 1. Zug au » der
Lindenstraße lowie andere aus Schöncberg und Eharlottenburg nur -
sammelten und setzten unverzüglich mit ihren Motorspritzen ein . Es
brannten auf dem dritten Hofe das Quergcbäud « mit dem angrm »
zenden Seitenflügel . Der Brandherd lag im dritten
Stockwerk . Die Flammen hatten in den Fabrikräumen an
Fetten . Velen . Säuren , Packmaterialien , der Einrichtung
und Ehemi kalten reich « Rohrung gefunden und schlugen aus dem
Dach « heraus . Durch Platzen von Ballons , die mit Tether und
Säuren gefüllt waren , entsickelton sich gistir « Dämpf « , die sehr
bald wirkten und die Löschung erschwerten . Es konnte nicht ver »
hindert werden , datz der Oberftuermann Kartikc von der Haupt »
wache schwer an Rauchvergiftung ertrankt « und scsort noch dem
Elisabethrrankenhou » yr brach ? werden mußt « Luch die Feuer »
mehrmänner Vorn busch . Reßler und P a « l o v s k i er »
krankte », an Pergistungs « rs6 ) e » ungen durch Säuredämps « . Sie
mußten sich sofort in ärztliche Behandlung begehen . Di « Züge holten
stundenlang zu löschen , bevor all « Gefahren beseitigt waren . Heute
vormittag erst konnte mit den Aufräumunnsarbeuen begonnen
werden . Der Schaden soll erbeblich sein , es sind außer Verband »
flössen Drosen . Parfümerien usw. . auch ärztlich « Bedarfsartikel ein
Opfer der Flammen geworden . Dieser Brand und die zahlreichen
ander « « in den lebten Wochen haben de « besten Beweis ge -
liefert , daß der Abbau der Feuerwehr nicht weiter aus -
gedehnt werden darf , falls man die Feuersicherheit von Verlin nicht
noch mehr gefährde » will .

_ _ _

Ter „ Neffe de ? NeichSbankpräsidenten " .
Ein Schwindler , der trifte r dem Ramen eines kkaufmann »

Walte ? O st r o w s k i au » Königsberg in der Reuen Winterfeld -
stvaß « 45 wvhnte und Schiebergeschäft « aller Art betrieb , wurde
in Malland verhaftet . Er hatte unter anderem einen Kaufwann
Solomon Ganz au » Lodz , der 8000 amerikanisch »
Dollar vnd 6425 holländisch « Gulden in Rentenmari
umgetauscht haben wollte , vorgeredet , daß er des Geschäft um so
vorteilhafter vermftteln könne , als er «in „ Reffe de » neucn
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht sei . Nachdem
Ganz ihm vertrauensseflg seine Devisen übergeben hatte , nahm er
unter dem Verwände , «in « Reise nach der Heimat meihen zu müssen .
schleunigst Abschied von seiner Geliebten und sucht « das Weite .
Di « ErmiUclungen der Kriminalpolizei ergaben , daß Ostrowski mit
einem zweiten Mamie . der auch an de « Geschäft beteiligt war ,
nicht rach Königsberg , sondern nach Leipzig gefahren war . Sein
Geschäfteieilhaber wurde dort auch ermittelt und festgenommen .
Ostrowski hotte ihn »ersetzt und war Wbft bereit » nach Wien gerefft
Von dort führt « sein « Svur nach Aialien . Hier wurde er dann
auch i » Mailand ausfindig gemacht und ebenfalls verhaftet .

Nävi » im T enste der KindersPermtK .
La » Tuqendemi Friedrich , Hein het in der Mhuleula

ckckertstr . 16 «in « peiwenen ! « Tadis - Cwpstiiizkst - ' tion mit einem
Merröhren - Appere i eingerichtet . Täglich 4 II kr nochmtttag , finden
Softührungen statt . Schulkinder » nd Erwachsen « können sich hier
von den ungebeuren Fortschritten der Technik auf diesem Gebiet «
überzeugen . Einkommende Gelder werden restlo » znr Speisung
bediirftigei ! Kinde » , der « «» im Beritn « Osten Zähm -

tausend « gibt , verwendet . In dieser Woche finde » außer den Räch -
muragsoorfsthrungen zwei Abendvorführungen mit kurzen einleiten -
den Borträgen statt , und zwar am Donnerstag und Sonn -
abend , abends TU Uhr , in der Schulaula E ck e r t st r . 1k .
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsen « am Abend 30 Pfennig ,
nachmittags 20 Pfennig , Kinder entrichte » nachmittags 10 Pfe�g ,
abends 20 Pfennig . _

Der Schvellbahn - ftusbau .
Zunächst keine neue « Skreckeru

Die Hochbabngesellichafr dementter ? ein « von anderer
Seite verbreitci « Meldung , svvnach sie bereit sei , ihre Ergän »
zungs st recke vom Gleisdreieck zumWitienbergptatz
iertigzustellen , wenn ihr zugleiä » die Möglickieir gegeben würde ,
die W « st�st r e cke über den Bahnhof Uhlandstraße hinan » durch
den Kurfürsten damin bis naeb Halen iee durch zuiühien . Die
Gesellieba ' t teilt hierzu mit daß diese Raäiricht n > <b r z n t rtsst ;
sie ist vielmehr darauf angewiesen , all « verfügbaren Mittel dazu
zu verwenden , um ihre Anlogen tmebct in den normalen Zu -
stand zu bringen insbesondere aber der Uebersüllung zu
begegnen , die auf ihren eigenen Linien und in noch hö�r- un
Grade auf der Rcrdsüdbah » herrscht . Bei der Nordsüdbah »
wurde die Inbetriebnahme bekanntlich nur mft der beschränkten
Wogenzahl , die die Hochbahngestllschast aus ihrem Bestände zur
Verfügung stellen tonnte , ermöglicht ; hier wird in kurzer Zeft Ab -
Hilfe geschaffen werden durch Reue in stell ung einer grö »
ßere » Anzahl von Zügen , die breit « Wogen mft größtem
Faflungsraum bieten . Di « Hochbahngesellfchast ih »erseits Hot be -
reits mit der Vergrößerung ihres Wagenparks begonnen und fetzt
sie ebenso wie den Ausbau ihrer Kraftwerke in stark ? « Maße fort ,
um den berechtigten Ansprüchen der Fahrgäste Genüge zu leisten .
Das die Verlängerung der Untergrundbahn von der Uh' andftraße
nach Halcnsee anlangt , so bestand schon vor dem Krieg « bei den
<2 ladt gemeinden Wilmersdorf und Charlottenburg die bestimm ! «
Absicht , alsbald an die Ausführung heranzutreten ; es handelte sich
nur noch um die Verständigung der beiden Gemeinden über di «
Kostenverteilung . Indes wird auch hier bot den heutigen Wirtschaft »
liche n Bcrhältmsftn die Verwirklichung de » Gedankens wohl noch
oerschoben werden müssen .

AuS wir halten e « für die erste Pflickit der Hock- - und Unter -
grundbahn , zunächst daiür Sorge zu tragen , daß die unhaltbare » .
bereu » o-r« veriönlicke Sicherheit gefährdenden Zustände im heutige »
Sckncllbahnverkehr durch einigermaßen geregelte Verhältnisse erietzt
werden , was aber nur durch Euiftellung neuer Wogenzüge — aus
allen Strecken — geschehen kann .

Anvalidenrente für Hausgewerbetreibende .
Von de « Hausgewerbetreibender ' , die seft 1. Januar 1923 Del »

träge zur Invalidenversicherung lefften . dürfte den wenigsten be »
könnt fein , daß sie schon mit 40 Beitragsmarken ( Pflicht -
marken ) eine Kranken - oder Invalidenrente beanspruchen können .
Berlangt wird neben der Hnvolrditot . daß Rentenbewerber w den
fünf Jahren vor Eintritt der Invalidität mindesten ? in 200
Wochen « ine entsprechende housgewerbliche Tö -
tigkeit ausgeübt oder Marten verwendet Hai . Auch darf er
in der Zeit , in der obig « 40 Marken eingeklebt find , n' cht schon
invalide gewesen sein . Sollte die Ausstellung einer Quittunaskarte
seinerzeit unterblieben oder zu unrecht verweigert worden sein , so
kann beim Dersicherungsamt , Klost - erstraße 05 —67 . bei Stellung de »
Rentenarrtrogs die nachttägliche Einziehung der Marken beantragt
« erden .

Di « Hinterbliebenen verstorbener Hausgewerbetteibender könne »
Witwen - und Waffenrent « beanspruchen , wenn der Derstorbcu «
neben den sovstiaen Bedingungen die Wartezeit von 40 Beftrag »- -
wachen erfüllt hatte .

�

Eine GinbürgerungSurkrmde 500 Mark .

Für gebührenpflichtige EinbürserungSuikiirden werben fehk
500 fSpldmark erhoben . Tieier Betrog kann im Falle nach -
gewiesener oder offenkundiger Bedürftigkeit our Snirog di ? aus
10 Goldmark ermäßigt werden . Gebührenfrei sind : Ein »
bürget ungtui künden für frühere Deutsche , die durch de »
Frieden « vertrag von Versailles die Reich ? »
angehörigkeit verloren und inzwischen keine andere als
di « tonen durS jenen vertrag aufgezwungene ftemde Staat ? »
angehörigkeit erworben haben , und für staatenlos « Kriegs »
terlnehmer und ibre Angehörigen oder Hinttrbliebenev , bis
zur Erlangung einer Rente oder sonstiger Veriorgvngggebübrnisi «
ibre Einbiiroernng beantragen . Bescheide von Uilunden . die cuf
( Stund bei Berttage » von Veriailles oder zu serner Au- ' ft ' ibrung
ergangenen oder noch ergebenden Bestimmungen rm Option » -
verfahren erteilt werden , sowie . Zwischenbescheid « in EinbkirgerungS »
sacken . Neben den Gebühren wird eine Stempelgebub »
nicht erhoben . Siempelfrei find ferner die gebührenfrei erteilten
Bescheide und Urkunden .

_

Oemdkrelsverband und Aerrvolkunz » ref » r « . In Hannover
tagt am 23. Februar der Gefomtvorstand dsz Lerbon »
des der V - eußifchen Landkreise Die außerordentlich «
Versammlung ist einberufen worden , um über die Stellung der
Kreiskommunolverbände zur Verwaltungsreform in Preußen zu bo»
ruttn und zu beschließen . Es ist onzunebmen daßd er Personal ,
obbou und die Vereinfachung der Verwaltung , die die allgemeine
Finanznot in Reich , Ländern , Gemeindeoerbänden und Gemeinden
uns auioezwun - ' en hoben , nun auch Veranlassung geben , das Pro »
blem der Berwaltungsorganrsation endfich zu lösen
und in die Praxi « umzusetzen .

Hebet die Aushändigung von Verlbriefen . Paketen . Post , und
Zahlungsanweisungen an unbekannte Empfänger war bis »
her bestimmt , daß sich der Empfänger durch genügende Ausweis »
papreoe und durch das Zeuanis einer bekannten , verttauenswürdi »
gen und zahlunosfäbigen Person auszuweisen liatte . Voi Ein ' chreib .
sendungen und bei Werffendungen , Post » und Zahlungsanrneisungen
bis 200 Rentermark genügst ; es , wenn der Smpfänger ein Luswei ? »
papier vorzeigen oder einen Zeugen stelle « foirnte . Dieft Bor »
schriften sind dabin geändert worden , daß allgemein , also auch
bei Wertsendungen , Post » und Zahlungsanweisungen über höher «
Bettäg « , nur noch einer von den beiden Ausweisen
gefordert wird , also entweder ein vollgültiges Ausweispapier oder
das Zeu - mis einer bekannten , vertrauenswürdigen und zahlunos -
fähioen Person . Als vollqültiae Ausweispapiere aelten außer der
Postausweiskarte nur solche von Behörden für bestimmte Person : »
ausgestellt « Papiere , die eine Per ' onbeschrcibung . ein beglaubigte »
Lichtbild und die eigenhändig « Unterschrift de « Inhabers ttagen .

Velwche Schüfe Weißens « . Die Anmeldvug der Ostern schiilvillchtig
weidenden Kinder findet am ffreilag . den 22 Fedrimr . normittaa « »wstcke »
10 —1 vbr ! m ?lwttzimn,er der «elllichen Schule . Vittdittaße lohet er Nn .

Sa « z ) statt .

Sport .
See ß«sii >g« Prvpagemda - Sarabend I » Sperkpalasi . der ekn» Restk n«- »

dttcher » amrler der auten deutlchen Voxerklalle gegrnüberNellte , brachte eln
e- st <chiedene » ? Iu » fSr die Deutschen D' . r Kamps de » dänischen Ga wer »
gewicht »weistei « Zlndeease » geg ? n Rudi Wagener endete über «
taickend deleit « in d?r ersten Vuiidt durck l. v. - Tieg Bagener » und die
Gelundi ' - ter ! dc » Dänen zocie « e» «or , da « Handtuch in den RInq zu
Wersen . Da » -ileicise Reslvtat b. itte in der »«eisen Runde der Kamt ' »
Ol an der iEckivedent «eaeu tle vi . Ber Schwede lafte - lag deni
üdei legem n « egner ebne recht zum Angrln gekommen zu sein . B u u st a d
<Nermeg « n ' genei , Kiausch und Bhie - Nelson ( Benemarft gegen
Komp » kästchsten unentschieden .

See Kampf um die deassche
B r e « z e l und Erich Zstilenz
l « Spottbaleft lestgtte�t irmi »

rfchast zwischen * a r t
: Fttstttz . den II-. Vkficj ,



Die GsWerksihaftsn und die Kommunisten .
Matznahmen der Berliner GewerkschaftSkommisfion .

Die 5erstlnin ? ? arb « lt der Kommunisten in d « n N: «i «rkschaften
beschäftigt « die am Mittwoch ab. ' nn abgehalten « Plenarversammlung
der Verlincr Gewerksäiaftskommisslon .

Der Referent La b a t h führt « unter anderem au « : Es ist «ot . -
mendlg , daZ wir darüber Klarheit fchaffrn , ov wir die einheitlich »
Organisation dcr freien Gewertschoften oufreck tcrhalten wol ' en oder
nicht fjier gilt das ffiort ; Wer nicht mit uns ist . der i st
roider uns . und der mag außerhalb unserer Reihen seinen «ige -
* « n Weg gehen . Wcr obcr in unseren Reih ' n mitarbeiten
will , von dem oerlang ' n wir . daß er sich den Grundsätzen und den
B. schlüssen unserer Lrganl ' ation und ' hrer Körperschaft n fügt . Da ,
find d ' r International « Gewerkschaftsbund in
Amsterdam , der S l l a « m « i n e Deuts che Gewerkschaft » «
b u n d . seine Orteousschüste und die ihm angefchlost ' nen verbände .
Rtschlüss ' . die an Stellen gefaßt werdtn , dieaußerhalbdieser
Organisationen i eben , können für un » nicht maßqeb nd sein
W- r sich vernfl ' chtet fühlt , den V- sch . lüfsin solcher Stell ' « ffolge zu
lcrstrn . der stellt stch im Gegensatz » u un » und kann nicht
mit un , zusammera ' beitrn / Wir kümmern un » nicht um dir
pari tisch « Stellung unserer Kollegen und machen keinem
»ijfti Rorwurf darar » , daß er d ' r Kommumstischen Part ' i « " ge -
hört , t ' b. ' r wir dabm es uns stet « verbet - n und verbitten «,
uns auch jetzt , daß irgendein « Vartei un » Direktiven
erteilt oder > daß noütisch eingestellt « Körperschaften , die sich
auhcrhalb unserer Reiben pcbildet haben , iveschiüfse fassen , nach
denen wir un « richten sollen .

S« it etwa zwei Dabren besteht neben der Serltner G e >
« erksch aft » tommission ( dem vrtea, » schuß de « ADGV . )
«in sogenannt ' » Rnte » Gewerkschaftstartell . Für un »
«lbi « nur « in « Berliner Spitzenor - mm' ation . Dir könn ' n nicht
d' ldon . daß unser « Kollegen » wei Enttz nor - ' a - isativnen angehören .
Man kann nicht gleichzeitig der Amsterdamer und der Mo « »
knuer E merrfchaf ' sineernaüvnale angehören , d ' nn das sind zwei
stch gruedfänl ' ch ' oeoenübors� bend « Rjchiun «»rn . Solann « die M' hr »
be ' t imserer Mitglieder auf dem Vrd ' n der Lms�erdamer A- ' ter »
rational « siebt , kann keiner , der stch zu un « rechnet , der Roten
Tinter - ativre ' . ' angchören .

Die Zlrhrnger der Roten JHernationale haben für ibr « Fer »
förongsarbeit in den Gcwcrkschafien eine besonder « Orga »
nisetion g' biibct . die stch Mi' trleuronüi ' ch « » Lurrau nen - t .
lPtes Bureau wird von 18 S- kretären gelciiet , ihm gil ' d' rn stch
kommunistische Reich ? - und Az' irkelu ' tungen d«r Gerverkschasten
s�mi » die gom- erk ' chastllchen Abt ' ilun�en der KPD . an . Pu » dem
Mitt ? ! ' uro ' ' Sischen Bureau ist «in Reichsatb iisausfchuß neb ' ldet ,
der die P' rbin . hrtng zwischen den revolutwnören Gewertschaftz »
grupnen . den vnnosiiinnellen Srvnpen jn den <? - werkschafi «n und
den kommun ' sljschen Fraktionen herst ' llen toll . In jgdem Ort soll
ein Rote » Kartell geb ' ldet werden . Der R«ich ?»<irb ' itk «"sschnß ist
auch die Perbindungestelle mit dem Lollzugebureau d«r Roten
Mc » kau » r Eewtrkschastsinternatioi ' al « . und er bat deren JHchMfte
durch�uführon . Dirse Rot « Or - mnisotivn a' - b' i ' et olio nach den
Divelt ' vrn , die st « von Moskau erbölt . Di ' Finanne� ' n « dieser
Orga ' ' i�atwn erfr - fgt durch Peitrcge . di - im llm ' aieverfahren von
den angestellten Grvnnen erhoben werden . — Wir baden e « h' - r
esso mit einer glschloll - men Oroani ' ation zu b' N. di » gegen die
Lmfterdamer Gewerkschaften arb itet W- r sind deshalb

»rrpfllchirt gegen die ' « AerstSrnngsarbeit geschlossen aufsntreke «.
Wir werden von den Komm' . lniften a ' » Arbeibwverräter , als Kop ! »
tgle - knrchte usw . be ' chimpft . Wir wollen die Eiicheit der Geiverk »
schoflen oufrochterhosien . um den Arbeitern ei ' ' « Doffe im Kamps
| i >r ihre Siech ' , zu sichern . Vene aber , die die Einheit der Sewerk .
schoflen noch Moskauer Rezepten zerstören wollen , die besorgen die
Geschäfte de » Kop' so ' » , sie sind di « Kapitalsknecht « und Arbeiterver »
räter . ( Lebhafter Beifall . )

Der Resorent empfahl folgend « Resolution :
» Da , Unternehmertum geht auf der ganz . « Linie zum gesch�es »

ienerk Angriff gegen dm Errurnrnschasten de ? ©etoarfschaflan über .
Rur straffste Dentrokisation . gelch ' offene » chandeln und strengste
Disziplin der Mit - sieder der Gewerkschaften und oller ihrer Organe
kann dtz - sen crgenisirrten Borstoß abwehren .

Die Gewertschoftskommission als Vrt »ou »schi ! h de ,
Allgemeinen Deut ' chen Sewerkichaftibundes ist die örilich « Spitzen .
or - anisatirn der freigewerkschafilich organisierten Arbeiter und Ar »
beilerinncn Berlins . Wenn die Gewerkschaststommisston all « Or »
gonisatlonen der Arbeiter zu einheitlichem und geschlossenem chondeln
zusammenfofien soll , tonn und darf « » neben ihr kein « gleiche
oder örtliche Körperschaft der sreigewerklchofllich orzzoni .
sterten Vrbeiterschort in Ber ' in geben .

Las von dar KBD. - �entrol « im Rahmen einer mitteleuropäischen
Organisation geschaffene sogenannte » Rote Kartell ' a ' s Srtlich « Arn »
trol « ist «in « Organi ' ation gegen die Gewerkschastskom »
Mission , di « jeder organisierte Arbeiter ablehnen muß und de »
um so mehr , al » in demselben nicht nur die den freien Gewerk »
schasbn femdli�en Organ iatioren — Unionen usw . — zusammen .
affcsit werten , sondern Mit diesen auch di « Oopositionsgruppen und
die knrmunistisll ' en F- o�tionen in den der Gewerkschastskommifsion
angeschllst »" «« Orgonisctionenen .

Di « Plenarversammlung der Gewerkschoftikommisflon
tonn e » nicht dulden , daß ihre Delegierten zirlcich Mitglieder de »
» Roten Kartells ' sind . Sie lehne ein Zusemmenaebeiren mit Kob
legen und Kolleginnen ab . die Mitg ' teter oder Delegierte de » » Roten
Kartelle ' sind und den Befehlen und der Di ' zipl » ihrer Partei
unierst . hen .

Die Ortsverwaltllngen sind darum verpflichtet , oon ihren
Delegierten zur Gewertschaftskowmission die schriftlich «
Erklärung zu fordern , daß sie auf dem Boden der Totzungen
und Grundsätze des Allgemeinen Deutschen Gcmerkschastsbunde » und
des Internationalen Gewerkschaftsbunde » Amsterdam stehen , dem

» Roten Kartell ' nicht beitreten und , sofern da » bereit » geschehen ist .
au » demselben austreten .

Delegierten , die «in « srlch « schriftliche Erklärung ab ' ehnen , ist
da , Mansat zur Gewerkschaftskommission zu entziehen und an deren
Stelle ander « Pertreder zu entsenden .

Segen Vrteverwa ' tunoen . di « es ablehnen , diesen Beschluh der
Plenorversamm ' ung ouezusühren . wird der Ausschuß beaustregt . im
Benehmen mit den « Bundesvorstand die erforderlichen Maßnahmen
zu ergreifen . '

In der Diskussion gingen die kommunistischen
R ebner — zwei an der Zahl — nicht auf den K. rn der Sache
— die Tonderorganisotion — «in , sondern sie toten so, als ob ihnen
da » Recht abgesprochen werden solle . Opposition gegen die Gewerk .
schaftsleitungen zu machen und ihr « abweichenden Meinungen in >
m rhalv der Gewerkschaften zu vertreten und zu propagieren . Dieser
falschen Darstellung traun dt « Redner der Amsjerdamer
Richtung entgegen , mdem sie betrnten , niemand hindere die Kmn -
inunisten an einer sachlichen , von kollegialem Empfinden getragenen
Opposition . Rur dagegen müsse man sich mit oller Entschiedenheit
wenden , daß ein « nicht von gewerkschaftlichen , sondern von p oft ti¬
sch: n Gesichtspunkten ausgehende , von außen her beeinflußte und
geleitet « Organisoticn innerhalb der Gewerkschaften
aufgemacht worden sei in der Absicht , die geschlossen « Kampsfront
der ©emetkschofiwi zu zerschlagen . Do «ine nicht volitisch . kommu»
nistifche , semdern rei . i gewerkschaftlich eingestellt « Opposition be -
trieben « erde , da fei euch ei » gedeihliche » Zusammenarbeite »
möglich .

Lm Schlußwort sagt « der Referent S a b a t h : Denn dle kam «
munistischen Redner bebauple » , die Gewerkschaftskommission Hobe
ihnen jetzt den Fehdehandschuh hingeworfen , so ist das falsch . Zwei
Lahre hat die Gewerkschaftskomm ' sstnn die organisiert «
Zerstörung » ar » beit der Kommunisten mit ange -
sehen . Letzt aber ist « » di « höchst « Zeit , dcn Fehdebandschuh , den
un , die Kommunisten hirnjeworsen haben , aufzuhaben und uns
genen ihre Treibereien zu « ehren . Denn die Kommunisten es für
nötiz halten , «in « Orpanisotion gegen die G »erkschaften zu bilden ,
was sie tatsächlich doch getan haben , dann sollen sie so ehrlich sein
und aus den Gewerkschaften hiieme »gehen . Ein « Sondcrcrganisa -
tion , die un » bekämpft , können wir un » nicht gefallen lassen .

DI « Resolution de » Referenten wurde mit allen gegen zehn
Stimme « der Zkommuniften « » genommen .

Ko « « aniftische Niederlage bei de « Buchdrucker « .

Bei den Berliner Buchdruckern standen die Skeuwahlen zum
Sauoorstand bevor . Vi « Kommunisten hatten mit großem Damtem
oerküntet , daß bi « Ouittung für di « »Barratereien und Unfähigkeit »«
beweift ' de « biihertger : Eauvvrstnnd » nickst a »bleiben würde .
Alle », was nicht kommunistisch «ingeschworen ist , glaubt « man nieder -
zurenn « » . Wenn scho « dt » vvrautzn�angenen Delegierten -
wählen mit ihrer überwältigenden Mehrheit für die Am st er »
damer fUchtun « den Kommunisten zu denken oezeben halten ,
so haben die Wahlen zum Gauvorstand vollends k « n De -
wei » dafür erbracht , daß » m» kommunistisch « Rethoben bei den
Buchdruckern rundweg ablehnt .

Sn der Veneralversammluna am Dienstag im
Eewerk ' chafuhaiise gab Braun den Bericht über da » versioffen «
Grschäft - schr . Der Redner füh t » folgende » au » : Unter der Wirt .
schaft »miftr « hatte auch unsere gut fundoment «rt « Orzanisatton zu
eid «! , . Der Mitztiederbestanh verrinoert « sich durch die unzünstigen

Berhältr . isi « etwa » . Infolg « der beispiellosen Geldentwertrng und
dadurch eingetretener schlechter Konjunktur wuch » die Zahl d e r
Arbeitslolen und Kurzarbeiter erschreckend . B« .
sonderen Schaden hat die Ooganisaiivn durch den letzten verlorenen
Streik «rl ' tten . Auch die Tarifverhondtungen veezöge ten sich dadurch ,
und das Unternehmer r m fühlte sich immer mehr Herr der Lage .
Die verlängert « Arbeitszeit ist nicht generell ein »
geführt , sondern nur in Ausnahmefällen und vorübergehend
gestaltet . Ln vielen Betrieben ist e » möglich gewesen , die 4 8 st ü n »
big « Arbeitswoche beizubehalte » . Trotzdem bis Ende
? Rai laufend « Bereinbarunyen mit den Unternehmern getroffen sind ,
besteht auch fttzt noch kein Friede z wichen Prii zipalen und Ge -
hilf «». Lei der jetzt ollmählich eintretenden besieren Konjunktur
wird auch die neu « Ortsverwaltung ihr größte » Augenmerk den
Arbeitilvfen zuwenden müssen . Unter Zusammenfassung aller
Krält « muß an derDiedererstarkungderOrganisatlon
gearbeitet werden . Dann können di « Buchdrucker getrost der Zukunft
entgegensehen .

Ln der Diskussion wurde die aeleistcte Arbeit de » Gau -
vorstände » von den Kommunisten scharf kritisiert . Em Redner kam

sogenc auf den radikalen Einfall , den Ausschluß der Oencsien
Scheidemann , Lobe . Hildenbrand und Richo d

Fischer au , der Buchdruckerorganisation zu beantragen , weil sie
dem OSrmach - ch n- . gfletz zugestimmt haben . Dieser Antrag mußt «
al » statutenwidrig zurückgew . esen « erden .

Bei de » dann vorgenommenen Wahlen zum Gauoor »

stand fanden die in vorichlag geb «ichlen kommunistischen
Kandidat « » nur eine sehr geringe Unterstützung . Die

bisherigen beiden Vorsitzenden Braun und
Albrecht wurden mit großer Majorität wieder .

gewählt . Der Kassierer sowie die Schriftführer werden durch
Urwaist bestimmt . _

kommuttlfllkhtz Einheitsfront .
Bochum . M. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein Originaleund »

schreitender kommunistlschsnDezirksleltung fürdas rhemisch-westfillisch «
Lndustriogebiet . sowie Schriftstück « der Union für Hand - und Kopf »

ar heiler , die unserer Partei in die Hände fielen , geben bemerken »
wert « Ausschüsse für die Zersetzungserschsinungen bei der Union . Ln
dem Rundschreiben teilt die kommunistisch « Bezirksleitung mit . daß
infolg « der Weigerung der Mitglieder der Union - Zentrale . mit de «
Vertretern der Roten Gewcrtschafteiiinternotionale zu tagen , der
kommunistisch « Reichswirtsck ) astsrat beschlossen hat . die Zentral « der
Union im Ruhrgebiet aufzulösen und von Grund auf zu re--

organisieren . Di « Hauptursache der Vifserenzen zwischen Bezirk »-
leitung der Union und Zentral « der KPD . liegt in der Diktatur
der kommunistischen Leitung in allen sach ' ichen Frage » .
die zu offener vuslehnuno der unionistischen Gewerkschostshäupüing «
geführt hat von der KPD . wird gegen di « Angestellten der Union
der Vorwurf erhoben , mit Propagandageldern , und zwar
OO Dollar im Monat Oktober und Z2C0 Dollar im Monat Rovem - -

her , di « zum Druck von Flugblättern und Zeitungen verwendet wer -
den sollten . Mißbrauch getrieben zu haben . Ebenso wird von
de » Kommunisten den Uniomsten vorgeworfen , während und noch
der Ruhraktion in unverantwortlicher Passivität ver -

harrt zu haben . Die umcnisiisch « Leitung rechiserügt sich mit der
Erkiärun " . daß die kommunisti ' che Parteileitung Ende Ottober voll -
kommen « Passivität von ihr rerlangt hob «, da die KPD. - Zentrale d«. '

Ueberzeugung gewe ' en sei , daß sie bis zum IS . Rovember d t « poli¬
tische Macht im unbesetzten Gebiet in Händen

hätte (! ) . Lm Anschluß an dies « Vorgänge werden oon der KPD .
di « leitenden Funktionär « der Union ov » der Kommunistischen Par .
tei a u » g e s ch l v s s e n. Die kommunishschen Parteimitalied - r wer¬
den aufgefordert , den versuchen dieser Funktionär « , «ine Anzahl vo »

Versammlungen « inzuberulen und dort «ine Spaltung der Union

herbeizuführen , mit allen Mitteln aktiv «ntzegenzutreten .

Die ? ? eme in der Metalliadastrie .

Nicht nur in der Tabakindustrie — wie wir in Rr . 88 de » „ Bor «

roärls " an der Hand eines Einze . salles zeigten — , sondern auch in

der Metallindustrie verfolgt die Feme d « Unternehmer
Mairrialdiebstähle , die von Arbectern begangen werden , mit

Hunger st rasen von unbegrenzter Dauer . Fügender

Fall , dcr vor dcr Kammer 8 de , Gewerbegericht » Berlin verhandell
wurde , beweist da, .

Ein Drel . er , der fast zwei Lahr « bei der Firma Flohr go-
arbeitet und keinen Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben hatte .
wurde plötzlich entlassen Er klagte auf Grund des L« »

trtebsrät . gefttzes , weil die EntlassuitZ ein « unbillige Härte
darstelle .

ver Vertreter der Firma führte zur Begründung dar Ente

lasiun - an : Die Firma «hielt einen anonymen Prcef , worin

«ine Reih « von Arbciiern namhaft gemacht wurde , dte nach Armab «

des anonymen Briefschreib « » fcrtgesetzt Diebstähl « begehen sollte ».
Mahrer « dcr angeführten Namen waren mit einem Kreuz versehen
zum Zeichen , dag die betreffenden Arbeiter ganz besonders gefähr -
ltch : Dieb « sei . ». Auch der Name des Kläger » war angekreuzt .
Di « Firma ließ nun die anonym Denunzierten scharf beobachten ,
ohne daß dies « »» merkten . Bei «inigen soll sich, wie der Ber ' reter
dcr Firma angab , die Anschuldigung al » begründet erwiesen hoben .
Aber gegen den Kläger wurd « trotz « ingehender
Beobachtung nicht , entdeckt . Die Firma Flohr frazt «
nun bei der Firma B e r o m a n n, wo der Kläger vorher beschäftigt
gewesen war , an und erhielt die Auskunft , daß dcr Kläger dort

seinerzeit w« z : n Diebstahl « entlassen und auch vom Schöffengericht
verurtet ' t worden ist . Daraufhin wurde der Kläger auch von der

Firma Flohr entlasten .
Dami ' ist a ' so der Kläger — wie sein Vertreter betonte — zur

dauernden Arbeitslosigkeit verurteilt , denn wcnn , wie
« , in serchen Füllen geschieht , im Enllassungcschein kein Cnt -

lassungsgrund angegeben ist , so zieht die Firma , wo
der Entlassen « eingestellt w. rden könnte , « st Auskunft bei

f . inrm legen Arbeitgeber «in , erfährt auf dies « Weis « den Eni »
lassunzsgrund und lehnt die Enstellung ab .

So wird also « in « einmalig « Verfehlung , die bfr
reits vom Strafgericht gesühnt worden ist , oon den Unternehmern
noch mit dauernder Vernichtung der Existenz de -
straft . Selbst durch sein « spätere tadellos « Führung kann «in so
Gekennzeichneter der dauernden Brrtlosmachung nicht entgehen .
Eine anonyme Angeberei , die trotz scharf « Beobachtung de » Be -
schuldigten nicht erwiesen werden sonnte , genügt , um «in längst be »
straft «, vergehen aufs neu « schw « zu bestrafen .

Das Gericht erkannt « di « Entlassung al » unbillig « Härte
an und verurteilte di « Firma , den Kläger wiedereinzu -
stellen oder ihm «in « Enffchädizung von ZOO Goldmark zu zahlen .

Lohnsicg der englischen Dockarbeiter .

Au , London wird ofsiziev lterichtet , daß der Dvckorbeit erstreik
beigelegt ist . Di « Dockarbeiter haben in allen Punkten
ihre Forderungen durchgesetzt .

Da , Erzebni , der ersten öffentlichen Sitzun ? be » mit d « Unter «
suchu . eg der Ursachen des Dockarbeiterstoeik » betrauten Gerichts -
Hofes verlief für die Unternehmer so ungünstig , daß st « am
Abend in der Eity zuammentraten , um den Streikenden neue Bor «
sckMge zu machen . Ts wurde nachgewiesen , daß di « Unter¬
nehmer de » Streit prevvziert haben .

Die Vfffcretre « « lt itet S ! « « tl . - G. sind beigelegt . Rtt
der Gesellschaft ist «s noch gestern nacht zu einem Vertragsabschluß
gekommen , d « di « bestandenen Difftrcnzcn befriedigend beilegt .
Die Sperr « ist damit aufgehoben .

Zeniralverbond der Hotelangestellten .
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